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P R O ' T O K O U

der Sitzung des Direktions-Komitees d$r Stiftung "Für das Alter"

vom lg. Mal 1923^ nachmittags 2 Uhr 20 in Zürich, Zunfthaus zur Meise

^ HHf Dr. Wegmann, Präsident, näoh Erledigung von Traktandum 2,
" "Dr de Marval, Vize-Präsident5 W, Gürtler, Quästor, Dir,

Ältherr, Oberst Botjny, Dr. Bühler, Frau Dr, Langner-Bleuler,
Dir. Küfenaoht. Pfr, Walser, Zentralsekretär W,Ammann.

S S i S S & S y i Ü J S ? ? ^ m 3>lr ^»»oud, Pfr, Reichen, Prof • Zurkinden

Tagesordnung 3L. Protokoll
2* Präsidialangeleäenhelt
5* Mitteilungen a) Protokoll der aueserordentliohen

Abgeordnetenversammlung vom 29.3.22.
; b) Gegenwärtiges Verhältnis des Zentral-

sekretariates zu Herrn Chajmpod.
c) Sociötö Suisoe ITlnanoilre ;

1 d) Stiftung "Pro Pamilia"
** "A?e) Genehmigung des Jahresberichtes 1920

durch die S.8.U.P,
<
 > f) "Hoe Pönates".

: , : 4. Vollmachtserteilungen
a) an Herrn Dr. Ammann zur Unterzeichnung in gewissen

j : Fällen mit Binzeluntersohrift;
b) an 7rl. Kappeier der früheren Unterechriftekompe-

tenzen von Frl. Eehrli Ihre Akkreditierung beim
PostsoheokkB2ibur«au für das Konto Anker

6« Korrektur der in der Sitzung vom 24» Januar gemachten
..„ Angaben über die bei den Kantonal-Komitees vorhandenen

• Bilder Und die Frage eines Austausches derselben (Be-
' sohluse vom 27, Oktober 1921),

; Prinzipielle Regelung des künftigen Bilderbezuges durch
( i - die Kantonal-Komitees. / v

d. Nachbestellung des grossen Ankerbildes zur Beendigung
1 der Aktion in den Primärsdhulen, ;
7 7, Anregung zur Verschmelzung unserer "Nachrichten" mit

n - der " Gemeindestube" und dar "Schweiz, Zeitschrift für
' - Gemeinnützigkeit"

6, Besprechung anlSeslich eines Zirkular-Sut>ventionageeu-
/ " ches des Frauenblindenheims Dankesberg in Zürich 7,

• 9, Ausführungen des Herrn Di;, Altherr in Verbindung mit
\ dem aufgetretenen Gedanken einer Stiftung für Anormale

i 10. Verschiedenes, ,

DrC



Herr Dr. de Marval begrüsst als Vorsitzender die Anwesenden

und den neuen Sekretär.

*• D a ß Protokoll der letzten ßitzung des Direktions-Komitees

vom 7 März 1922 wird genehmigt "?

Die Traktanden 6,6,4,9 und teilweise 5 werden, da noch nicht

alle Mitglieder eingetroffen sind, voraus behandelt«

6. Korrektur der in der Sitzung vom 24 Januar gemachten Anga-
ben Sber Jl'ie hei den^KantonalHKomitees vorhandenen Bilder"
und die Präge jingBAustausches'^er selben (BesohluBa""vom
27. Oktober 1923.V "-
Prinzijplelle Regelung des jj^^j-Sgg^BildgrbezugeB durch die
Kant onal-Komitees«-

nachträglich hat sioh herausgestellt, dass die kantonalen

Stocks an alten Bildern höher sind, als in der Sitzung vom 24* Januar

angegeben werden konnte Die verschiedenen Kantonal-Komitees besitzen

nämlich noch 6? Hodler,> 719 Marxer, Sie Anker, 1856 Colm.

Der Beeohluee des Direktiona-Komitees vom 27 Oktober 1921,

nach welchem das Zentralsekretarlat darnach trachten so l l , durch Aus-

gleich und Austausch zwischen den Kantonal-Komitees die bei diesen Übrig

gebliebenen alten Bilder möglichst zur Verwertung zu bringen, verheisst

geringen Erfolg, da diemeisten Kantonal-Komitees mit Ausnahme derjenigen,

die infolge mangelhafter Organisation oder aus prinzipiellen Gründen

keine Bilder verkauften, säntllohe alten Bilder anlässlloh Ihrer Samm -

lungen bereits vertrieben haben'und somit wenig Lust und wenig Aussioht

haben werden, die von anderen Kantonal-Komiteee übernommenen Bildervor-

räte abzusetzen Dazu kommt, dass die Bildervorräte des Zentralsekreta-

riates auf 1 Januar 1922 weit beträchtlicher sind, als diejenigen der

Kantonal-Komitees, nämlich 1658 Hodler,28,648 Marxer, 31,648 Anker̂  und
i 8, 836 Colm
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Das Zentralsekretariat hat sich daher erlaubt, den erteilten Auftrag

zu erweitern und die Frage der bestmöglichen Verwertung sowohl der

Stocke der Sektionen als auch namentlioh derjenigen des Zentralsekre-

tarlatee zur Diskussion zu stellen Es liegen folgende sohriftlioha

"begründete Anträge des Sekretariateß (Beilage zum Originalprotokoll)

vor *

1« Das Direktione-Komitee offeriert des Kantonal-Komitees die Rüok-
nahme ihrer Stoa*s an alten Bildern unter Anrechnung des TT̂ ber-
nahmepreises auf der nächsten Faktura»

2 Das Direktions-Komitee erklärt den Kantonal-Komlteee seine Bereit-
schaft, die beim Zentralsekretariat bestellten und nicht abgesetz-
ten Bilder innert Monatsfrist nach Beendigung der Sammlung wieder
zurückzunehmen Die nicht rechtzeitig zurückgesandten Bilder werden
den Kantonal-Komitets belastet •

Antrag 1 wird damit begründet, dass das Zentralsekretariat so-

wieso für seine grossen Vorräte nach einer Verwertungsmöglichkeit Aus-

sohau halten muss und die Aufgabe sich durch die Rücknahme der Vorräte

der Sektionen nicht wesentlich schwerer gestaltet» Für diese Lösung

spricht auch die Billigkeit, denn zahlreiche Kantonal-Komitees haben

bereite die nicht verkauften alten Bilder dem Zentralsekretariat ein-

fach zurückgeschickt»7 so Appenzell I,-Rh,, Glaazus, Luzern, Sohaffhausen,

Sohwyz, St•Gallen, Thurgau evang», Waadt und Zug» Gestützt darauf wird

Antrag 1 nach kurzer Diskussion genehmigt*

Antrag 2 bezweckt die prinzipielle Regelung des künftigen Bilder-

bezuges und will dem Zentralsekretariat die Aufgabe der Verwertung der

bei den kantonalen Sammlungen nioht verkauften Bilder übertragen« Gegen-

über diesem Antrag wird das Bedenken geäussert, dass die kantonalen

Komitees künftig nicht voreiohtig sein würden in der Bilderbestellung»

Doch wird auf Zusehen hin auch dieser Antrag angenommen', nachdem die

Herren Gürtler und Altherr dafür eingetreten sind Letzterer fasst die

Erfahrungen des st»gallisehen Komitees In der Bilderfrage dahin zu

sammen, dass die Gemeindervertreter glauben, ohne Bilder, und zwar neue
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Bilder, nicht mehr auszukomnen, das Kantonal-Komitee ist jedoch damit

einverstanden, dass einmal der Versuch gemacht wird, Jaein neues Bild

herzustellen c * *" * Y <

6• gQQ^eo^gl^ng des pressen Ankerbildes zur Beendigungder
Aktion in den Primarschulen.- *" "*"",

Auf Antrag des Direktions-Komitees hat die Abgeordneten-

versammlung von 1920 eine Subvention von Wr 6000 - zur Verteilung

des grosson Ankerbildes an die schweizerischen Primarschulen bewilligt

Diese Aktion ist heute durchgeführt bis auf die Kantone tThurgau, Basel-

stadt, Baselland, Glarus, Unterwaiden, Sohwyz, Uri, Zug und Graubünden,

italienische Taleohaften Wird in der Verteilung des bisherige Ausmass

beibehalten, so bedarf es^nooh oa 1140 Bilder, während der verfügbare

Vorist noch ca 740 beträgt $ es fehlen also oa 400 Bilder. Von der Sub-

vention stehen noch Fr. 836,76 zur Verfügung, dazu kommen eingegangene

Spenden für die verteilten Ankerbilder im Betrage von ca Fr. 600.-. In-

folge der inzwischen gesunkenen Druckpreise würde die Nachbestellung

von 400 grossen Ankerbildern nicht teurer zu stellen kommen, als die

frühere grosse Auflage, nämlich auf 60 Rp. das Stück Da die Nachbe-

stellung trotz der kleinen Auflage relativ wenig kostet und die be-

willigte Subvention dadurch nicht einmal e8schöpft wird, da ferner

auch die Gerechtigkeit für die Durchführung der Aktion in alten Kanto-

nen nach den gleiohen Grundsätzen spricht, befürwortet der Zentralse-

kretär die Nachbestellung von 400 oder um gelegenaltich noch einlaufen-

den Begehren aus bereits bedienten Kantonen entsprechen zu können, von

600 Bildern Dieser Antrag (Beilage zum Originalptfotokoll) erregt Be-

denken im Hinblick auf dier vorhandenen grosseh Vorräte an alten Bildern

Es wird gewünscht, dase die Aktion wennmSglioh zunächst mit dem verfüg-

baren Bildermaterial zu Ende geführt werde und der Antrag des Zentral-



Sekretärs wird sohlieselioh mit folgenden Modifikationen angenommen \
f. j * ä «•

Das Direktions-IComitee beauftragt das Zentiralsekretariat, bis zu
600 grosee Ankerbilder nachzubestellen_zur Beendigung der*Aktion
in den Schweiz Primarschulen, wenn adjhere vorhandene Bilder nioht
zur Verwendung kommen können. ^

t
aT"an Herrn 2)r* Aramann zur TJhterzeiohnung in £ewi*ssen

Fallen mit OSinzeluntersöhriftf - * * ( *
b) an I'rl. Kappele'r der freieren lUnterschri^tskompetenzen

vön'&rl. Kehrli" Ihre< Akkreditierung beim Post'soheok-
bureau für ctas feonto Anker.- * * 5 T , ,

 J ,p 4

f " Die Aufgabe der Festsetzung der Vollmachten des Zen~ *•

tralsekretäre zur Tinterzeiohnung mit Eihzeluntersohrift^aowie der Unter-*
/"< \ ^ V* h s ^ ^̂

sohriftskompetenzen der Gehülfin des'.Zentralsekretärs wird dem Bureau .

Überlassen Ueber das zur Durchführung der Ankeraktion errichtete Post-

soheokkontö konte^ nach Rücktritt von Frl. tKehrli bisher nur der Zentral-
> H ; * , i ( ^ , ^

sekretär verfügen. Da seine Gehülfin die mit diesem Postscheckkonto zu-

sammenhangenden Arbeiten ausschliesslioh besorgt, wäxde- es der Präsident.

des Direktions-Komiteee für richtig halten, "sie ebenfalls Jzur Abhebung

der auf\ dieses Konto erfolgten Einzahlungen zu ermächtigen; (es handelt

sich dabei in der Hauptsache nicht um Barabhebungen, sondern um TTeber-'

Weisungen, auf'das Postscheckkonto des ZentralHÄqüästors, hie und da auf

das Konto.des Zürcher Kantonal-Komitee von Einzahlungen/ die irrtümlicher*

weise auf unser Konto* gemacht wurden,; Der bereits erfolgten ̂ Akkreditier

rung der gehülfin des Kentralsekreträs wird die Genehmigung erteilt •*
^upge.n ,fe,fl. Herrn<.P^g^j

aufgetretenen Gedanken einer Stiftung für Anormale - ,
J* Herr Dir»' Altherr verbreitet sich über die Stiftung für <

Anormale .„Die'•Anregung dazu geht nioht von* ihm aus, vielmehr i s t er

ein Gegener, davon* Nachdem In der Zentralts^ommission der S.G.G. die

Stiftung "Pro Famllia11 a^gelehant worden war, schlug1 Herr Dir.

f

1
1 f
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Rtietsoh-Keller, in der Meinung, es sei die Bahn frei geworden für ein

weiteres gemeinnütziges Unternehmen, in einem andern Kreise vor, eine

Stiftung für Anormale zu »rriohten, die duroh das in Vorbereitung be*-

findliohe Bundesgesets für Anormale unterstützt werden sollte« Die .

neue Stiftung hält H«rr Dir, Altherr für überflftesig unter der Voraus-

setzung, dass die Stiftung "Für die Jugend* sich vowohl der normalen

wie'de» anormalen Jugend annimmt und "ebenso, die Stiftung "Für das Altar",

Er hält es auch für möglich, dass die Anormalen zwischen 30 und 50

Xahren, wenn für ihre Berufsausbildung genügend gesorgt worden ist, et-

was selbstständig gelassen wsrden, ohne daaa eine besondere Stiftung

für sie sorgt •

Die Ansicht der anwesenden Mitglieder des Direktions-Komitees

geht dahin, dass die Stiftung "Für das Alter" sich nach Möglichkeit *

auch der anomalen Alten annehmen «erde, wie sie auch bisher ihren

Willen dazu schon duroh die Tat bekundet hat* ,

, 2« Prasidialattgele^enheit - _Anknüpfend an sein Rundsohreiben

an die Mitglieder des Direktions-Komitees vom 6« April 1922 erteilt der

Vorsitzende Aufsohluss über den Stand der Pr&sidialangenegenheit* Ausge-

löst wurde sie durch das Demissioneschreiben dee Herrn Präsidenten vom

1, April 1933, das zurüokzufUhren,ist auf die bis zur Abgeordnetenver-"

Sammlung und auch noch in ihr fortgesetzten Umtriebe des Herrn Gftampod

und die Haltung der ausserordentli'chen Abgeordnetenversammlung vom

29» März selbst, die über der Öohonun©, die man Herrn^Oaampod, angedei-

hen lassen wollte, offenbar die Unbill üteraah, die besonders den Mit-

gliedern des Bureaus in Ausübung ihrer Pflicht duroh Herrn Chsmpod öf-

fentlich zugefügt worden war. Am 7. April ^922 fand,in Zürich eine Zu-

sammenkunft des Bureaus in Abwesenheit des Präsidenten statt, in welo&er
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das weitere Vorgehen beraten wurde An^ässlioh einer Zusammenkunft

beim Vize-Prasidenten in Monruz haben dio!(Mitglieder des Bureaus c

Herrn'Dr. Wegmann davon Kenntnis gebê n können, dass a l l e Mitglieder

des Direktion$-Komiteee seinen Rücktritt vom Präsidium ungemein bedau-

ern würden, und dass a l le dem lebhaften Wunsch Ausdruck gegeben habenr

dass Hwrr Dr. Wegmann seine Demission zurückziehe In entgegenkommen-

der Weise, aber nioht ohne Angabe der Orründe, welche ihn 2U seinem De-

missionsschreiben vom 1« April veranlassten, hat sich Herr Dr. Wtfgmann :j

berei t e rk lä r t , auf seinen Entsohluss aurüokzulcommen Um"die rerdiente

Genugtuung herbeizuführen, hat das Bureau den Entwurf zu einem Zirka-

larsohreiben an die Kantonal-Komitaas aufgesetzt, welches von-sämtlichen

Mitgliedern des Direktions-Komitees unterzeichnet werden soll In franzö-

sischer Redaktion lautet das Dokument wie folgt

41» COMITB m BXHBCTIÖBT̂  \ ^ t

au President de l a 3*ondatioh "Pour l a Viei l lesse" , ^
t
 v aux Comitös Cäntonaux et vC t K '

aux dSlegues de l a Sooiöt^ Suiese d ^ t i l i t ö Publique , .,

Houe avöns l'honneur de vous aviser que l1Assembl4e
des dölogues du 29 Uars 1922, a ramplaoö M Champod par U le Dr* W.
Ammann comme secxötäire genSral de l a Fondation.

Nous ne ddsirona pas revenir sur les oausee qui ont impos6
y oe phangöment, e t nous estimons qu ' i l n 'es t pas de la digjiitö de

notre Comite de DirSbtion de räfuter l e s 6cr i t s tandenoieux con- ; ':
tenants dea altörations g3faves de l a vöritÄ, des ex t rä i t s tronques - t
et par oonsöquent döformös - des procSs-verbaux et de l a correnspon-
dance, adressSs a l a derniere'heure aux Comite^ cäntonaux et aux d6-
lögUQs de l a SooidtS Suisse d 'u t i l i t^ .publ ique , 3ans que lea membres
de l a Direction en aient eu oonnaisssanoe avant l a säanoe du 29 mars

Sans voulolr m6oonna£tre l e s merites anci'ena de M Champod#nous
devons re"pe"ter que les quelques qualitSs de notrev ex-saoxdtaire se
sont - d'toua leg polnts de vu« - dövoilöes oomme^tout ä fa i t insuf-
fisantes pour lu i permettre de.remplir eon poate ä satisfaotionV

( Par gain de paix, les membres de l a Diieotion, vivement pi?is ä
paetie par M Champod lors de l^assemblie du 29fmars, n'ont pas r § -
pondu au plaidoyer "pro domo" rempli dHnexactitudes, d'ommissions
et de f a i t s dönatures, presente par notre anoien seorötaire* Hn en
a etö de mSme pour leö membres du Bureau, bien qu-*ils aient p a s t i -

t
T
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oulierement souffert~des agissementa de M Champod, et qui ont fait
preuve ä eon egard d*une longanimitö qui doit etre releve"e et aou-
lignee ioi. • *

tfous'prefe'rons oroire que la mentalitö spöoiale de M Champod
l1a ögare1? et, puisque(le voeu'a^te exprimd d'agir aveo mönagements
a Bon e*gard, nous ne ohercherons pae a juatifier notre attitude
muette, diotee uniqueraent por le souoi de ne nuire en rien ä une
oeuvre qui nous tient £ous ä ooeur , ,

Hous^devons ajouter oopendant que le Comitö de Direotion a
apfcrouve" a lJunanimit4wde ses inembree, la prooödur© de son Bureau
a l'ögard de M Champod, il röfute aES«avec la derniere Energie les
attaques de oe dernier (oontenuea dans sa oiroulaire aux Comites
cantonaux) oontre HUI Wegmann et de Marval qui ont droit toua daux
pour leur travail aussi dövoud que ddeintäreeee" a* la reoonnais- 4

sance de la Föndation

Q,u'il nous suffise enfin de oonstater que la döoision du Co-
ol t£ de Direotion, de relever M Champod de ses fonotions, a etd
ratifiöe par l̂ aseeirfbldo gönörole a l^unanimitö des votante

Dan8 lteepolr que vous roudrez bien reporter votre öonfianoe
sur la per sonne de M le Dr. Ammann, notre souveau seoretaire gönö-
ral, nous vous pri-one d!agr6er l'expression de nos eentiinents les
plus dövoues l *

'• lies merabree du Comite de Direotion de • •-
"1?our la Vieillesse"

In der an, die Verlesung sioh ansohliessenden Diskussion,'

an der sioh samt Hohe anwesenden Hitglieder des Direkt ions-Komi %&QB

beteiligen, wird allgemein dem Bedauern über den drohenden schweren'

VerHst sowie der Hoffnung Ausdruck gegeben, daes ee gelingen m.Öge,

duroh einmütige Zustimmung zu dem beantragten Zirkularsohreiben die

Situation zu retten, das Vertrauen des Herrn Präsidenten zur Saohe wie-

der heraustellQö und mit der Zeit ihm neue Freude an der Arbeit für die

Stiftung einzuflSssen Das Zirkularschreiben wird in dem vorgeschlagenen

Wortlaut gutgehöissen und sämtliche anwesenden Mitglieder'des Direktions

Komitees erklären sioh bereit, es zu unterzeichnen. '

^ 5. Finanzen T Bis zum Erscheinen dos fterrn Präsidenten gibt

der Zentralquästor Aufsohluss über den heutigen Stand der Zentralkasse
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Das Bank- und Poetsoheokguthaben belauft sioh auf Fr. 44,400.-. Dazu

sohätzst Herr Gürtler, *daes die nooh abzuliefernde l^Sige Quote des

Kantons-Zütfioh oa Fr 20,000 ausmachen werde, so dass uns in nächster

Zeit rund Fr. 64,000 zur Verfügung stehen Er ersucht sodann um Geneh-

migung der erfolgten Anschaffung Von Fr 40,000 nom 5 ^ SBB A-Kf, sowie

um die Erlaubnis, weitere nom Fr. 20,000 dieses Titels für unser Porte-

feuille zu kaufen Bfcide -werden erteilt. Es verbleiben der Zentralkasse

demnaoh an verfügbaren Barmitteln für laufende Ausgaben in diesem Jahr

sowie für dieau besohlieseenden Subventionen an der nächsten Delegier-

tenversammlung rund Fr. 40,000.- l '

u •

%3o. Die Sooie*te Fina-noiere Sui sse hat mit Schreiben vom 15^

März d,J» der Stiftung eine Schenkung von Fr. 12,000 gemacht und auf die
r

Anfrage Über eventuelle Verwendungsvxorsohriften geantwortet, die Zu-

wendung sei der Zqntralverwaltung für die Bedürfnisse der ganzen

Schweiz zugedacht. Die hochferziga Spende wurde vom Präoid«nten des Di-

rektions-Komitees und vom Zentralquästor der Geberin mit Brief tfom 21

März a t fs wärmste verdankt. - •
2 Z

' Beim Erscheinen des telephonigoh ersuchten Heyrn(Dr.

Wegmann,in die Sitzung zu kommen,jbegrüsst ihn der Vize-Präsident,

Herr Oberst de~Marval namens des Komitees, orientiert ihn über die

Erledigung der Präsidialangelegenheit im Sinne des Antrages de^ Bu-

reaus und verdankt ihm in herzlicher Weise'die Wiederaufnahme» der

Funktionen als Präsident .Herr Dr We<gmarm dankt seinerseits für die

in der warmen Begrüssung zum Ausdruok kommende Gesinnung und erklärt

rückblickend, wie er zu seiner EntSchliessung gekommen war. In den

Sitzungen zeichneten sich nur die Konturen dessen ab, was wöchentlich
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und beinahe täglich gegangen ist Er wurde in steigendem Masse gereizt> <

durch die stillschweigende Opposition des Herrn Champod, duroh sein Zir-

kular und durch seine Angrifft an der Abgeordnetenversammlung 'Er bo-

greift, dass die Mitglieder des Direktiona-Äomltees an der Abgeordne- <-

tenversammlung kein Wort der Verteidigung gefunden haben« Wenn auch !

seine Stimmung nodh nioht wieder^iet ̂ wie früher, so hofft er, dass* sich
L v ' *

das mit der Zeit verziehen werde und erklärt sich bereit, der getroffe-

nen Lösung zuzustimmen Seine Worte werden freudig begrüsst und der an-

sohlieesende,Beifall gibt dem ins'Amt zurückgekehrten Präsidenten die •

Genugtuung der Mitglieder des Direktions-Komitees ftmd

S«^Mitteilungen - Der Präsident macht zunächst Mitteilung '»

über einen ̂Zusatz zum Vertrag mit Zentralsekretär W.-Ammann; der dem

vom Präsidenten der Stiftung an der ausserordentliohen Abgeordneten- •

Versammlung vom 39« März geäusserten Wunsch entsprtoht, dass dje Rege-V

lung des Anstellungsvorhältniesea künftig aussohl'ieeolioh Sache des

Direkt!ons-Komitees sein solle« *
a) Protokoll der ausserqrdentilohen AbgeordnetenverSammlung

Es wird baichloseen, allen Mitgliedern des Dirketions- ; w

Komitees ein Exemplar des Protokollee zuzustellen v ,. ,

Herr Champod hat wenige Tage nach der Abgeoranetenver-

Sammlung verlangt, dass ihm dassProtokoll ebenfalls aasgeh&ndigt werde«

Herr Dir Koenlg und Herr Dr« A. von Schuithess aihabon 4ihm dies abge-

schlagen^ Herr Dr ^Koenig teilte Jedoch den Wunsch^ des Horm^Oöampod

naohher dem Präsidenten der Stiftung,iHerrn Bund©sratv3fotta mit, wel-

eher prinzipiell nichts gegen did Aushändigung dos ?rotokolles an Herrn

Champod einwenden wUrde. (Der Präsident dos Direktions-Komiteee empfiehlt,

Ende Juni auf die Frage zurückzukommen, unter BerüokeiohtagHgigung des

* *
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weiteren Verhaltens des bisherigen Zentralsekretär si

fc) gegenwärtiges Verhältnis des Zentralgefaetariates au
Herrn Champod - , , *

t Knrr Cnampod wurde vom Zentralsekretär ersucht, tägl ich

eine Stunde aufs Bureau zu kommen, um Aufsonlusa zu e r te i l en . Darauf

antwortete er e rs t dem Präsidenten des Direktions-Komitees in der al ten

Art, dass er sehr erholungsbedürftig ß4i und dass es sich meist um Din-

ge handle, die sich rtoht mitteilen l iesseh. Auf einen gemeinsam von

Herrn Dr. Wegmann und Herfn Sürtler unterzeichneten.Mahnbrief besann

sioh Herr Cftampod eines besseren und sagte seine möglichste Unterstüt-

zung bei der"Einfuhrühg des neueif Sekretärs zu»1

Auoh einen auf den 15. Mal von Herrn Gftampod erbetenen Entwurf
'zu einem T.eile des Jahresberichtes, 1921^hat er in korrekter Weise gelle»

d ) •Dle Stiftung "Pro ?amiliaw i"st in der Sitzung der Zentral-

Kommission der S.G.O. vom 13. täBxz1 ql.J. wohl defini t iv begraben worden.

Herr Pfarrer Walser hat bei Jerritem Anlaös in überzeugender VSäeo dargetan,

dass es keiner Stiftung bedürfe, dase aber die Obsorge für die Familie

eine der hohen Aufgaben der S.G.Gt bleiben so l l e .

e) In der gleichen Sitzung der Zentralkommseion der 8.G.G.

i s t unser Jahresberioht pro 1920 genehmigt worden

f) Die Zentralkommissiton hat auoh die Frage der Unterstützung

von ^os.Sönates11 behandelt. Die $.G.O. wollte anfänglich nur Fr . 200.- (

geben Auf unsere Mitteilung1 h in , dass von der Stiftung "Für dä%aAlter"

eine Subvention von Fr . 3000.- bewilligt worden se i , hat die Zentral-

kommission KKBÄ unsere Akten Über "Uos Pönates" eioh geben lassen und

wird vie l le icht ihren Beitrag erhöhen.
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y_ver sohmelzung unjerer"gaohrl chten" und der
" d e r jü£

nützigkeit -
Der Vorschlag der Redaktions-Komission der S.TTO», der

in einem an den Präsidenten des Direktions-Komitees gerichteten Schrei-

ben vom 21, April d.s. erfolgte, die "Naohriohten" der Stiftung "Pur

das Alter" und die "Gemeinde stube11 mit der "Schweiz« Zeitschrift für

Gemeinnützigkeit" zu verschmelzen, wird zur näheren Prüfung an den

Zentralsekretär gewiesen« •

8 i Besprechung aniaBBlJoh eines Zirkulaj-Su^veanionsgeBughes
des FraueriblindoBnheims Danke aberg in Zürich 7 -

Das Sunventionsgesuch des Frauenblindenheims Dankesberg

in Zürich 7 i s t nicht nur an gemeinnützige Institutionen, sondern auch

an Private versandt worden 33s handelt sich um eine zürcherisohe Anstalt,

die auch Insassen aus der übrigen Schweiz aufnimmt und neben jüngeren

etwa 10 alte Frauen beherbergt Das Gesuch kann eventuell zusammen mit

den übjjrigen Subventionsgesuchen behandelt weifcden nach Erkundigung über

die navhern Verhältnisse

V

10t- Verschiedenes«- Das Gesuch de& Schweiz Taub stumme nheima

für Männer in Uetendörf bei Thun, ihm die Adressen unserer kanton&en

Komitees abzugeben; wird grundsätzlich abgelehnt, Herr Oberst Feldmann,

der Uetendorf nahesteht, eolX von diesem Beschluss und der gewechselten

Korrespondenz verständigt und ersucht werden, in ihm geeignet scheinen-

der Art von unserer Antwort Kenntnis zu geben.

Frau Dr Langner-Bleuler bezieht sich auf einen Brief des

Zentralsekretariates an die Eantonal-Komitees vom 24 Januar 1922, wor-

nach nur noch ein grösserer Vorrat an MarjCerbildern vorhanden sei Sie

findet einen Widerspruch zwischen dieser Angabe und den sub Trakt. 5
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aufgeführten Vorräten dea Zentral Sekretariates an alten Bildern und

hebt speziell die grosse Zahl noch vorrätiger kleiner Ankerbilder

hervor Der neue Zentralsefcretär und seine Gehülfijn suchen das zu er-

klären durch Hinweis auf die noch nicht völ l ig durohgeführte( Ankerak-

tion, welche noch einen beträchtlichen Texl der kleinen Ankerbilder

absorbieren dürfte -*

Herr Gürtler befürwortet die Versendung einer Liste der alten

Bilder an die Kantonal-Komitees, mit der Aufforderung, davon nach Mög-

lichkeit zu verwenden«

Sohliesslioh or ient ier t noch der Herr Präsident über die Ver-

anstaltungen der Ende April in der Stadt Bern abgehaltenen Woche "Für

das Alter*1« t s

x * Sohluss der Sitzung um 5 Uhr 50

t

Der Vize-Prä«*dent Der Sekretär*

; / «7



-Komi teee vom

Traktandum 6 Korrektur der in der fcitzung vom 24^ Januar gemachten An-
gaben über die bei den kant.Komitees vorhandenen Bilder

und die Frage eines Austausches derselben (Beschluss -vom 27« Okt. 1821)
Prinzipielle Regelung des künftigen Bilderbezuges durch

die kantonalen Komitees
S *.

In Atisführung eines Beschlusses de-s Direkttons-Komitees (siehe Pro*1

der Sitzung vom?27. Okt. 21» Trakt.&)hat das Zentralsekretariat eine Erhebung *
über die bei den kant, Komitees vorhandenen Stoolts 'an alten Bildern angestellt
deren Resultat als Traktandum 4 der Sitzung des Direktionskomitees vom 24.Jan *
1922 mitgeteilt wurde Pas Protokoll dieser Sitzung enthält f̂ olg .Vermerk » i
"Das Sekretariat wird in einer nächsten Sitzung Antrag stellen, ob'und wie die1

übrig ̂ gebliebenen^alten Bilder möglichst zur Verwertung gebracht werden können*

, Nachträglich hat eich herausgestellt, dase die kant. Stocks höher f

sind, als in der Sitzung vom 2« Jan. mitgeteilt werden konnte Die verschie-
denen Kant»Komiteee besitzen nämlich insgesamt noch folgende Bildervorräte ,
87 Hodler, 719 Marxer, 1518 kl. Anker und 1866 Colm Weit beträchtlicher sind
Jedoch die Bildervorräte des Zentral&ekretariatdB auf 1. Jan. 1922, nämlioh
1,638 Hodler, 28,684 Marxer, 81,648 Anker Und 8,938 Colm. Das Zentralsekreta-
riat erlaubt sich daher, den erteilten Auftrag zu erweitern und die Frage der
bestmöglichen Verwertung sowohl derr Stootee bei den kant Komitees, als auch
namentlich auf dem Zenträlksekretariat zur Diskussion zustellen l ̂

; In der Sitzung des Direktions-Komitöes vom 27. Okt. 1921 ist laut
Protokoll folgende Anregung gemacht worden "Das Sekretariat soll dahon zu
wirken trachten, dass durch Ausgleich1 und Austausch zwischen den kant.Komiteea
die bei diesen übrig gebliebenen alten Bilder v möglichst^ zur ̂Verwertung kommerf
Kun haben ab,er die meisten Kantone mit Ausnahme derjenigen, welche bisher ""in-
folge mangelhafter Organisation'oder aus prinzipiellen Gründen keine Bilder
verkauften, sämtliche alten Bilder anlässlioh ihrer Sammlungen vertrieben, so-
dass sie wenig Lust und wenig Aussicht haben werden, die von andern kant. Korn»
Übernommenen Bilder abzusetzen Das Zentralsekretariat, das von dien Bildern
gröseere Stocks besitzt als die kant.Kom. zusammen uns sowieso nach einer Ver-
wertungemöglichkeit Ausschau halten muss, handelt wohl'am richtigsten, wenn es
den Kantonen die Rücknahme offeriert unter Rückerstattung des^bezahlten Ueber-
nahÄepreises Die* Auf gäbe,* die altem Stovks zu liquidieren, .gestaltet sich vfür
das Zentralsekretariat nicht wesentlich schwerer, ob es ̂sich um ein paar flun-
dert oder tausend Bilder mehr handelt tyif der andern Seite wird diese Coulanz
zur Verbesserung,.der Beziehungen zwischen Äentrallei^tung und kant.Kom. beitra-
gen Pur diese Lösung spricht auoh die Bütligkeit, denn zahlreiche kant.Kom-
haben bereits "bisher die nicht verkäuflichen alten Bilder dem Zentralsekreta-
riat einfash zurückgeschickt, so Appenzell I.Rh , Glarue.IiUzern.Sohaffhaußen»
Schwyz,St.Gallen, Thrugau evang.» Waadt und Zug Schaffhausen hat erst kürz-
lich seine*568 feilder-Colm* die in der obrigen Uebersicht Über dier kant. Vor-
räte figurieren, dem Zentralsekretarlqfc per Post zugestellt Und *entsprechen-
de Anrechnung auf der Faktur verlangt Was dem einen recht ist, ist dem aft-
dern billig * , > o ^ V

Die Verwertung der Bildörvorräte durch das Zentralsekretariat be--
darf noch näherer Prüfung Zunächst wird anl&sslioh.von Besuchen des Zentral-
sekretäre bei den einzelnen kant Kom. festzustellen sein» ob nicht da und
dort, insbesondere in Kantonen, deren Organisation «rat neuerdings auskge-
baut worden ist, sich eine Verwendungsmöglichkeit bietet Für das kleine



Ankerbild, wovon wir ca 20,000 mit französischem Text besitzen wel-
che seinerzeit der Kanton Waad,t bestel l t , aber nicht abgenommen hatte, fer-
ner ca. 7000 mit deutschem Text und ca. 4500 ohne Text, kommen als Abnehmer
Freiburg, ftsxf Neuchatel und Graubünden in Frage, welche davon noch nichts
oder so gut als nichts bezogen haben, ^vielleicht auch Baselstadt, ,Bern,
Wallis und Tessin Vom Marxerbild besitzt das Zentralsekretariat noch oa
20,000 mit deutschem und 6600 mit französischem Text, wofür in den Kantonen
Bern, Baselstadt, Graubünden, aber auch in St#Gallen, Thurgau evang.,Solo-
thurn, Genf, Freiburg und Tessin Absatz gesucht werden muss, eventuell« auch
im Wallis und in der Waadt, wenn ihre Organisation funktionniert. Vielleicht
sind ähnliche Aktionen wie beim kleinen Ankerbild unter der Schuljugend zu
unternehmen Wenn im Inland nichts mehr auezurichten ist und man von der
Abetoesung der alten Bestände an den Privathandel absehen will , so bleiben
noch die Auslandsgruppen der Heuen Helvetischen Gesellschaft und sonstigen
Schweizervereine als Abnehmer, bei denen auch Pro Juventute für den Vertrieb
ihrer alten Postkarten mit Erfolg* angeklopft hat.

Der Künftige Btlderbezug der Kantonal-Komitees beim Zentralsekretariat
bedarf, was die unverkäuflich gebliebenen Reetbeetände anbelangt, einer prin-
zipiellen Regelung im Sinne pblger Ausführungen. Das Zentralsekretariat hat
den Kantonal-Komitees die nicht verkauften Bilder innert eines gewissen
Zeitraumes nach Beendigung der Sammlung .wieder zurttckzugÄ*»nehmen, ^le
nicht zurückgesandten Bilder werden den Kantonal-Komitees dauernd belastet
Wenn das Zentralsekretariat so das Risiko für die nicht verkauften Bilder
auf sich nimmt, sind die Kantonal-Komitees weit weniger ängstlich in der
Bemessung ihrer Bestellungen Trotzdem ist kein zu grosser Rückflues unver-
kauften Bilder zu befürchten, da manche Vertreter ihre Anstrengungen verdop-
peln werden, um ja keine Bilder mehr zurücksenden zu müssen, schon der Um-
ständlichkeit der Verpackung! wegen Die ganze Propaganda- und Verkaufstätig-
keit von Zentralsökretariat und Kantonal-Komitees gewinnt an Grosszügigkeit (
und es kann keine Spannung, die so leicht aus Zank'über die Tragung des
RisikoB entsteht, zidschen ihnen aufkommen. Die Zentralleitung wird auch bei
passender Gelegenheit die Kantonal-Komitees daran erinnern dürfen, das sie
da* ganze Risiko aus dem Bilderverkauf trägt und die Kantone nur den Vorteil
davon haben, so dass sie schon deshalb ein Anrecht auf 16$ bl i tz t Die Ver-
wertung des zurückströmenden Bildermaterials gestaltet sich ähnlich wie bei
den Stocke an alten Bildern, nur dass das Zentralsekretariat einen ßortlau-
fenden Ueberblick über die vorhaWenen Bestände behält. ,

Gestützt auf die vorstehenden Ausführungen s te l l t der Zentralaekretär
folgende zwei ^ t räge an^as Pirektions^Komitee'

1# Das Direktions-Komitee offeriert den Kantonal-Komitees die Rücknahme
ihrer Stocks an alten Bildern unter Anrechnung de* Uebernahmepreisee
au* d«o: näohsten Faktura .

2 Das Direktions-Komitee erklärt den Kantonal-Komitees seine Bereit-
schaftirdie beim Zentraleekretariat bestellten und nicht abgesetzten
Bilder innert Monatsfrist nach Beendigung der Sammlung wieder zurück-
zunehmen Die nicht rechtzeitig zurückgesandten Bilder werden den
Kantonal-Komiteas belastet



dej JUraktione-Koinitess

tfacnbestellurtg des groseen Ankerbil^es zuf Beendigung der
"Aktion in den BrimaraohuTsn*

Auf Antrag dee Birektiona-Xomiteea hat die Äbgeordneten-
versammlung vom 17« Bezember 1920 eine Subvention von Fri J6000,- zur
Verteilung des grosaen Ankerbildes an die schweizerischen 7rimarsohulen
bewil l igt . Bisse,Aktion i s t heute durchgeführt bj-s auf die Kantone

Luzern, Baeeletadt, Baselland t Glarus, öbwalden, Kidwaiden Schwyz,
d O t b ü d i t l i i h T l & f dUri , Zug und Otaubünden i tal ienische Talso&aften Wird in der Verteilung

das bisherige Ausmass beibehalten, so bedarf es nooh oa. 1140 Bilder, wäh-
rend der verfügbare Vorrat nooh oa* ?40 Bilder be t rägt . 3Js fehlen also 1
oa. 400 Bilder. Von der Subatevention stehen nooh Fr* 11S6.40 zur Verfü- ^
gung, dazu konmen eingegangene Spenden für die ver te i l ten Ankerbilder
im Betrage von oa« JFr» 500.- r

Infolge der Inzwiiaahen gesunkenen Bruok|>ffÄis© kommt die >
UaohbeStellung von 400 grosson Ankerbildern nioht teurer zu stehen, a l s
die frühere grosse Auflage Bie A.G. Brunner & Co. offer ier t uns4nämlioh
das Büld bei einer Auflage von 400 zu 60 Rp. dad Qtüok und bei einer Auf-
kage von 1000 zu 55 Rp. Sine grSssere Auflage kommt kaum in Frage, da die
35rben Anker jeden öffentlichen Verkauf * -d*s Bialdes untersagt haben Ba die
Nachbestellung trotz der kleinen Auflage re la t iv wenig kostet und die be-
wil l igte Subvention dadurch nioht übsrschritten, j a nicht einmal ersoh8pft
wird» da ferner auoh die Gerechtigkeit für die Durchführung der,Aktion in
ai len Kantonen nach den gleichen Grundsätzen 'spricht, befürwortet der'Zen-
tralsekretär die Nachbestellung von 400 oder, um gelegentlich nooh einlau-
fenden B'ogehren aus berei ts bedienten Kantonen entsprechan zu können, von
600 Bildern. Sr s t e l l t daher folgenden Antrag *

• Bas Birektions-Komitee beauftragt des Zentralsekretari-at,
600 grosso Ankerbilder naohzafbestellen zur Beendigung der Aktion in den
schweizer!sahen Päaarschulen ^ t

%s .erhebt sich ttooh dio Frage, wie mit dem verbleibenden
Rest der Subvention und mit den eingegangenen Spenden, die ausdrücklich
für diese Aktion erbeten wurden, zu verfahren i s t . Ba die für die Aktion
ausgesetzte Summe nioht als Kredit, sondern als Subvention bezeichnet
wurde, so l l te das (teld für den bestimmten Zweck verausgabt werden Immer-
hin hat man es nicht mit einem konkreten Bedachten, etwaeinor jur is t ischen
Persönlichkeit zu tun, weiche die volle Ausschüttung der Subvention ver-
langen kann. Bern Wesen naoh handelt es sich eben doch um einen Kredit,
welcher nioht voj.1 benützt wenden musste Formell und materiell dürfte
die Angelegenheit am richtigsten so erledigt werden, dasa der nächsten
Abgeordnetenversammlung Kenntnis von der Buchführung der Aktion und ihren
Unkosten, welohe sioh um den Betrag der eingegangenen Spenden vermindern,
gegeben und ihr Genehmigung der durchgeführten Aktion beantragt wird
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0 ^ T J + d 5 d ^ de*» DJrektions-Kcnite

in der Sltnm" vom 24 Januar ^ s i o t r m J
j « -̂  gaben abor aie bei don kant Komitees vorhandenen BUaei

und die ^rago eines /ust&uscVips dorseloen (Beeohlueo vom 2? Okt 18
J J . pnnÄit)iolTe Kegolung d S ü f i B i i
die kantoralen K

In Ausführung einas Bsoohluösos des Direktiono-Foraiteas (siehe I
der Sit?unc vom 27 Oktc 210 Traki S)hat das Zentraloekretari&t eine TSrhebi
ober die jci den kant Komi*̂ f*8 vorhandenen Stooka an iilton Bildern angoat
deren S*nultat »I9 Trtiktandion 4 der Sitzung daa Direktionsko^itees vom 24«.
X922 mitgeteilt wurde Tteo P otokol) dieser Sitzung enthält folg Vermerk
*Baa Sekretariat vird ir 8i^or n^ohs^on Sitzung Antrag stollen0 ob und vie
übrig geblieoenon fvJLten Bilaar möglichst ?ur Verwertung gsferp^ht nr̂ -rden

]ETaahtr&3liah hat sieh herausgestelltD da©s die kant Stocke hol
sind„ als in der Fitsung T<m 8^ Jan» mitgeteilt werden konnte Dia veraohi«
denen Fant Koraiteoe besitzen rljnXioh insgossmt noch folgende Bildorvorr&ts
8? Hoa^er, 73£ Marxer. XS18 kl Anker und 185Ö Colm Weit beträchtlicher s:
jedooh dis J5ildorvorrate d-̂ s ^entralsakretariptes auf 1„ 5*ana 19^2Ö näiaiiol
le538 Hodler9 Äßo334 Tlarxei0 510ö46 Anker und 8,958 Colm Das Zentralsekr«
r i a t etlcubt &7 oh ßahQr9 den -rteiLten Auftrag zu erweitern und die 2?rage <
bestmöglichen */er/artu"g sowohl der Stocke bei den kant«Komit3es9 als auoh
namentlich u" dorn 21sntral5cs3&retariat 7ur Diskussion zu stellen

I"1 der Sitzung Jlee D3rektions-Komitees vom 2?« Qfct 1921 i s t 3-
?rotokc31 folc-ndo ^nregang gemacht worden "Das Selcrete.ria+ soll dahon zu
wirken trachten äass durch Ausgleich und Austausch zvischcr den kant Kon •
die bei diaqen übrig gebliebenen alten Bilder möglichst zur Ver/ertung ko'
Nun haban aber die meisten Kantone mit Ausnahme derjenigen^ welche blaa^r ii
folge mangelhafter Grß^isetion oder aus prinzipiellen Gründen keine Bildo3
verkauften( aöratlich'0 alter Beider anlasslich ihrer Sammlungen vertrieban6
daep eie wenip Xust und w^mg iiussioht haben GardenD die von an^er^ kantq 1
übernonanenön Bilder rb^usetzen Des ?entr^lsekretariat0 das von^-len Bilde:
gr«sssre Stocks b^eit?t als die kant«Kom zusammen uns sowieao nach einer ^
wertunr"3mfipXiohk îf Auesoh^u halten HUD8C handelt wohl aut richti?&t8n0 tarn
den Kantonen die Huoknahne ô ^1 r i^rt unter Rüokerstattuiig des bezahlten Uol
lahaepreisee Bia Aufg^oe0 die alisn ^fovkB zu liquidieren, gestaltet oioh
das Zentmlno^r^tiriat nicht ^ r e i t l i ch seh arer, ob es sich um ein ppor &1

dert o4^r tftusand Bildar msh- ha i i s l t Auf der andern Seit^ wird diese Cou:
rur Verbesoiorung dir Boai^hungpn zwischen Z< ntraXXeitung und Kant Komo bei
gen ?ür dx i»e "Lbauvr* spricht e.uch die ^i?3xi^keitt denn zahlreich© kant.Koi
haben bereits oie^er die nicht verkäuflichen alten Bilder dem Zentralsokre
riat einfach aarückgesohiclct, so Appenaell X Kh , 01sruö#LuzernBSohaffioU3
Schwyz,*5t Gallen, Thrugau svarg , Wssd* und ^ug Schaffhausen hat erst kür
lieh seine Cö3 Bilder Colm& aie in der obrisen üebereicht liber dis kart , V>
rate figuriexon,, dem Fentralsekretari^fc par Post sugestell*1 un-i entspreeno
de Arr^hnur"r CAT lor Taktur verlangt War dem eiren rocht i s t 0 ißt drm cn
dem b i l l : e

J4 3 V T^^TZ^TS *T Bildervorrats öuron ano ^
darf -700 1 1 Ahsror Vrufu g ^.n^chst srird anl^^sl^oh /01 B^saon^i de<? Zeott
^eferetarr y""5 i°r -^in^ol^e^ V:ant "Kojn feotsait^XXen -aip co lüo^t da u^d
dort, äifsb zono^ i i^anto^sr , der*n Orsari^jtiO^ srot iuerdn GS

worc xs*a 0ioh eine V-r7ondurw^^s3ioT3reit bietet D r a -
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f 1
„ A^arbild, wovon -vir oa 20B000 mit fransösiechen Tsrst besitzen, we

0 c feeinerseit der Kanton Waadt bestal l t , I J T «' o*t cosonoianen hatue, fer
ner oa* 7000 mit dsutsc&em Text und -& -̂600 r ~n ?-vc £ci£t->cn als Abnehmer
il'rtibürg, SÄÄ* jfouoAetel und ßrauottn v n n Ofr- oc -© cwo a ^ o~ noen nichts
je r eo gut al3 rdohto bozogen fcafc^r,, Vidlcicif t ß u s^i^odt, Bern,
r ^ ^ i e u-7d To©3in Voifl hrxxQT^lld J pJ*ztt <- p -mr ^ J c?ci~riat nooh oa
°0pO00 mit dsutno ara uic? 6500 rrit f\pvSsi~ctfm T© f̂t5 r'ofür vn don Eltonen
3^rre Baselßtadtft Oraub^naenB aber .uoh Jn Stoßrlj i 0 Thurs^A Qvang öSolo-
^urn0 Öenf0 ffreiourg und Toasin Absets- C"̂ OUCT5 uerifcn <nusr3B o^ontuellas auoh

im Wallis und in der W&odt, wgnr> i\TQ Or^nto-Uor' "vr-tionniort Violleioht
sind ähnlicne Aktionen wie oeim kleinor Anltsrbild unter dar Schuljugend zu
unternahmm Wenn im Inland nichts mehr ßu~suriohten iot und men von der
'Vbetoseurtp dar alten Bestands an den Privathandel aboshon will0 BO bleiben
r̂ och die Auolandegruppen der Heuen Helvstiscshsn Gesellschaft und ^oustigen
^shweizervereine als Abnehmer, bei denon auoh Pro Juventute für den Vertrieb
ihrer alten Postkarten mit Erfolgt angeklopft hat

Xter Künftige Bilderbezug der K&m;on£3.~Komiteefl beim Zentralsekretaria
edarf, was die unverkäuflich gebliebenen RastbestÄnde anbelangt, einer prin-

zipiellen Ke^elung im Sinne pbiger Ausführungen Bae Zentraloekretariat hat
den Kantonal Komitees di© nicht verkauften Bilder iaaert eines gewissen
Zeitraumes nach Beendigung der Sammlung wieder zurüokzuga&snnehman 7>i©

ioht zurückgesandten Bilder werden den Kantonal-Komitees dauernd belastet
Wenn das Zentralsekretariat so das Risiko für die* nicht verkauften Bilder
auf sich nimmt, sind die Kantonal Komitees weit weniger Ängstlich in der
Bemessung ihrer Bestellungen Trotzdem is t kein zu grosser Rüokfluso unver-
kauften Bilder zu befürchten, da manche Vertreter ihre Anstrengungen verdop-
peln werdeno um ja keine Biildar mehr zurücksenden zu müssenp schon der Um-
ständlichkeit der Verpackung! wegen Die ganze Propaganda und Verkauf st&tig-
i e i t von Zentralsekretariat und Kantonal-Komitees gewinnt an Grosszügigkeit
und es kann keine Spannung« die so leicht aus Zank über die Tragung des
Risiko» entsteht, zusehen ihnen aufkommen Die Zentralleitung wird auoh bei
passender Gelegenheit die Kantonal-Komitees daran erinnern dürfen^ das sie
da% ganze Risiko aus dem Bilderverkauf trägt und die Kantone nur den Vorteil
davon haben0 so dass sie schon deshalb ein Anrecht auf 16$ b«itzt Die Vor-

g des zurückströmenden Bildermaterials gestaltet sich ähnlich wie bei
Stocks an alten Bildern, nur das« das Zentralsekretariat einen fortlau-

fenden tJeberbJlok über die vorhatolenen Bestände behalt

Gestützt auf die vorstehenden Ausführungen s te l l t der Zentralsekretar

Das üirektions -Komitee offeriert den Kantonal-Komitees die Rücknahme
ihrer Stocks an alten Bildern unter Anrechnung dep TJebernahmepreiees
auf 6 •=* näonstisn Fsktura

2 33&s BirsktiGnsHKoaaitea srKlärt den Kantonal Komitees seine Bereit-
sohafto^^iQ beim Zoitralsocratariat bestsllten und nidht abgesetzten
Bilder Innert Uonatsfriist neoh Beendigung der Sammlung vieder zurück

Bio nicht rechtzeitig zurüokgosandtan Bildor vrerden den
teos
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KaohbeStellung des grossen Ankörbildee zur Beendigung der
Aktion in den PrimarsoJnfiön

Auf Antrag des Direktions-Komitees hat die Äbgeordneten-
versaiamlung vom 17« Dezember 1920 sine Subvention von Vv« 6000 - zur
Vorteilu^g des groeeen Ankerbildes an die schweizerischen Primarschulen
•bewilligt Diese Aktion i s t heute durchgeführt "bis auf die Kantone
tl Luzern, Baselstadt, Baeslland, Olaru», Obwalden* STidwalden Soh

d ö b ü d i l Türiü 2ug und öraubünden italienische Talsofcaften wird in der Verteilunj
das bisherige Ausmass beibehalten, so bedarf es noch oa<> 1140 BilderD w,
rend de-r ver*Tlgbare Vorrat noch oao 740 Bilder beträgt Es fehlen also
ca. 400 Bilder Von der 8ub»5avention stehen nooh Vr0 1139 40 zur Verfti-
gung0 dazu kommen eingegangene Spenden til* die verteilten Ankerbilder
im Betrage von oa Fr0 500 -

Infolge der inzwi sehen gesunkenen Druokpreise kommt di®
Nachbestellung von 400 grossen Ankerbildern nicht teurer zu stehen, sdß
die frühere grosse Auflage Die A G Brunner & Co offeriert une nämlio
das Biad bei einer Auflage von 400 zu 60 Rp0 dad Sttiok und bei einer Au
kage von 1000 zu 65 Rp Sine gröeeere Auflage kommt kaum in S*rage0 da d
Ji-rben Aiiker jeden Öffentlichen Verkauf des Bitldes untorsagt haben Da d
Kaohbeoteilung trotz dei kleinen Auflage relativ wenig kostet und die b
willigte Subvention dadurch nicht überschritten, ja nicht einmal ersors
wird0 da ferner auch die Gerechtigkeit für die Buchführung der Aktion
allen Kantonen nach den gleiohen Grundsätzen spricht t befürwortet der Z
trale3lcretär die Kachbestellung von 400 odarB ura gelegentlidu nooh ein!
fenden Begehren sus bereits bedienten Kantonen entspre^^r *\. 1 Qrxn&n v
500 Bildern Br s te l l t daher folgenden Antrag__

Das Direktions-Komitee beauftras^ des
,»00 grosge Ankerbildsr nachzufbestelian zur BoesnOigun̂  dor Aktion in de-

i sehen

Es erhebt sich noch die EragQ0 wie mit dem verbleibend©?
Rest der Subvention und mit den eingegangenen 8pendon0 die ausdrücklich
für diese Aktion erbeten wurden, ^u verfahren ist« Da die für die £kt*<
ausgesetzte Summ© nicht als Kredit, jondern als Subvention bezeichnet
«urde, sollte das Geld für den bestimmten Zweck verausgabt werden Xmn
"lin hat man es nicht mit einem konkreten Bedachtes etaaeiner Jurl8tlo<
Persönlichkeit zu tun, welche die volle Ausschüttung der Subvention ve;
langen kann Bern ̂ oaen neoh hardelt es sich eben doch um einen Kredit,,
welcher nicht voll benützt werden musste Porraoll und materiell dürfte
die Angelegenheit am richtigsten so erledigt werden, daes der nächsten
AbROordnetenversammlung Kenntnis von der Durchführung der Aktion und il
Uiticost n0 W3lcho sich um den Betrag der eingegangenen Spenden vermied©:

^ und ihr ßenehraigung der du ohgoführton .Aktion ^r?ntragt wird


